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Vaduz: JA zum Kunstbaus 
753 (53,7 Prozent) der Stimmbürgerinnen und Stimmbürger sprachen sich für das Projekt aus 

Gestern Sonntag hat sich eine klare 
Mehrheit der Stimmbürgerinnen und 
Stimmbürger von Vaduz f ü r  das 
Projekt eines Liechtensteiner Kunst
hauses im Zentrum ausgesprochen. 
Die Stimmbeteiligung lag bei 79,6 
Prozent. Mit anderen Worten: von 
10 SUmmberechtigten gingen 8 an 
die Urne. Ein repräsentatives und 
ein stolzes Ergebnis, auf das sich die 
Vaduzer Stimmberechtigten (ob Be
fürworter oder Gegner des Projek
tes) echt etwas einbilden dürfen. 

Hier die Abstimmungsergebnisse 
im Einzelnen, wie sie übrigens in 
vorbildlich schneller Art und Weise 
bereits kurz nach 13.00 Uhr über den 
Service-Kanal 9 des Vaduzer TV-
Kabel verbund-Netzes ausgestrahlt 
worden sind: 
# 753 (oder 53,7 Prozent) der abge

gebenen Stimmen lauteten auf 
ein JA; 

• 649 (46,3 Prozent) stimmten' mit 
NEIN; 

9 27 Stimmbürgerinnen und Stimm
bürger wollten sich nicht äus
sern: sie warfen leer ein, 17 
Stimmzettel waren (wegen unzu
lässiger Veränderungen) ungültig 

Das jetzt vorliegende Ergebnis darf 
man als eine sehr klare Aussage 
werten, die man als Demokrat anzu
erkennen hat. Bei 1402 Stimmbür
gerinnen und Stimmbürger, die an 
diesem Urnengang teilnahmen, gab 
es immerhin eine Differenz von 104 
Stimmen zugunsten des Projektes. 
Ein wichtiger erster Schritt 
Das eindeutige JA in Vaduz ist ein 
wichtiger, vielleicht der wichtigste 
erste Schritt auf dem Weg zur Ver
wirklichung eines künftigen Liech
tensteiner Kunsthauses: eines Wer
kes also, das für einmal mehr von 
uns fordert als schieres Profitden
ken, eines Werkes auch, das er
weisen wird, wo unsere Bekennt
nisse zur Demokratie echt sind und 
inwieweit wir überhaupt reif und 

VOLKSBLATT-Kommentar: 

Gelebte 
Demokratie 
Nach der Vaduzer 
Kunsthaus-Abstimmung 
Die Kunsthaus-Abstimmung ist 
vorbei. Vaduz hat mehrheitlich 
JA zu diesem grossen, zukunfts
trächtigen Projekt gesagt. Aber 
niemand hat niemandem etwas 
nachgeplappert. Was d a  vor die
ser Abstimmung in unserem 
Lande vor sich ging, war geleb
te Demokratie. Selten wurde 
Meinung so  klar vertreten und 
so differenziert und selten 
auch s o  offen dargelegt. Jeder  
stand dazu: mit Namen und 
Geschlecht. Aber noch etwas 
gab e s  da, worauf wir Liech
tensteiner im Zusammenhang 
mitj der  Kunsthausabstimmung 
meiner Meinung nach beson
ders stolz sein dürfen: e s  wur
den kritische Meinungen aus
getauscht, die in de r  Sache 
oft weit auseinandergingen. 
Trotzdem aber blieb de r  per
sönliche Anstand in jeder Phase  
gewahrt. Man hat die Klingen 
gekreuzt. Gleichwohl kann man 
sich nachher noch in die Augen 
schauen.  gegenseitig und Re
spekt haben voreinander. In 
einem s o  kleinen Land, wie dem 
unsrigen, wo man einem per
sönlichen Engagement in de r  
Sache mitunter gerne persön
lich auslegt, ist d a s  nicht s o  
selbstverständlich. Für einmal, 
so  meine ich, dürfen wir uns 
auf die Schultern klopfen; wir 
alle. (wbw) 

Gemeinde-
Sportfeste 
Grossartige Stimmung 
herrschte übers Wochen
ende  bei den Gemeinde
sportfesten in Eschen-
Mauren und in Triesen-
berg. 

Aufstieg 
verpasst 
Durch eine 1 ^-Nieder
lage gegen Trübbach hat 
der  FC Triesenberg den 
Aufstieg in die 3. Liga ver
passt. 

würdig dazu sind, an der Seite eines 
traditionsreichen Fürstenhauses kul
turelles, europäisches Erbe zu ver
walten. 
9 Allen Politikern, die sich in den 
letzten Wochen mit Ihrem ganzen 
Gewicht und ihrem vollen Namen 
für das Kunsthaus-Projekt eingesetzt 
haben, darf man den Respekt nicht 
versagen, der Ihnen gebührt: gleich
gültig welcher Partei sie sich zuge
hörig fühlen und gleichgültig auch, 
wie diese Abstimmung ausgegangen 
wäre. Sie sind mit ihrem Namen zu 
einer Sache gestanden, klar und 
ohne Rücksicht auf Kritik aus den 
eigenen Reihen und ohne Frage nach 
möglichen Vor- oder Nachteilen in 
der Zukunft. Persönliche Zivilcoura
ge in Liechtenstein: so etwas tut uns 
sicher immer wieder gut. 
# Sicher darf man den Respekt 
aber auch jenen Mitbürgern nicht 

versagen, die sich (auch mit ihrem 
Namen) kritisch zum Projekt ein
stellten. Sie haben möglicherweise 
einen entscheidenden Beitrag dazu 
geleistet, dass diese Abstimmung 
tatsächlich auf der Basis einer ech
ten und gelebten Demokratie statt
finden konnte. 

Im Prinzip stünde jetzt der Ver
wirklichung des Kunsthauses — zu 
einem späteren, noch nicht festge
legten Zeitpunkt — nichts mehr im 
Wege. Der Landtag hat seinerseits 
ja  bereits einstimmig für die Frei
gabe der notwendigen Landeskredite 
gestimmt. Vaduz hat sich nun mehr
heitlich bereit erklärt, seinen be
trächtlichen Anteil zum Kunsthaus 
zu leisten. 
Einwände werden berücksichtigt 
Eines muss man am Ende freilich 
noch festhalten: das JA in Vaduz 

Mit grosser Spannung erwartete man 
am Sonntag In Vaduz das Ergebnis 
der Kunsthaus-Abstimmung. Unsere 
Aufnahme entstand während des 
Auszählens der Stimmzettel. 

(Bild: AR-Studio) 

bedeutet ein JA zu einem Projekt, 
das nach übereinstimmenden Aus
sagen die Basis für das künftige 
Liechtensteiner Kunsthaus ist; mit 
allen Möglichkeiten, es noch zu 
überarbeiten. In diesem Zusammen
hang wurde in allen öffentlichen 
Diskussionen auch immer wieder 
versichert, dass man das endgültige 
Projekt nicht realisieren werde, 
ohne die kritischen Einwände, die 
in den letzten Wochen von verschie
dener Seite laut wurden, ernst zu 
nehmen, zu prüfen und wenn immer 
möglich bei der Realisierung zu be
rücksichtigen. W. B. Wohlwend 

Flnanzbeschluss 
zum Kunsthaus: 

Referendum? 
Sammlung von Unterschriften 
Gegen die Finanzbeschlüsse 
des  Landtages bezüglich den 
Landesbeitrag zum Liechten
steiner Kunsthaus in Vaduz und 
zum gleichzeitig geplanten, lan
deseigenen Kongresstrakt soll 
da s  Referendum ergriffen wer
den. Am Wochenende wurden 
in verschiedenen Restaurants, 
darunter in Triesen und Schaan, 
Unterschriftenbögen vorgewie
sen, auf denen sich stimmbe
rechtigte Mitbürger für die 
Durchführung eines Referen
dums eintragen sollen. Das Re
ferendum kann sich nur noch 
gegen die Finanzbeschlüsse des  
Landtages richten. Die Vaduzer 
Stimmberechtigten haben sich 
am Wochenende bereits ein
deutig f ü r ihren Anteil am Bau 
des  Liechtensteiner Kunsthau
s e s  entschieden. 

FBP-Gesprächsrunde Triesenberg: 
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Bürgersorgen um Überfremdung, Bildungspolitik und Verlust von Gemeindeautonomie 
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Nach Planken, Ruggell, Eschen, Mau
ren und Balzers fand am Freitag
abend nun in Triesenberg (Restau
rant «Edelweiss») eine weitere Ge
sprächsrunde der FBP mit dem künf
tigen Reglerungschef-Stellvertreter 
Hilmar Ospelt statt. Die Themen 
gleichen sich: die Bürger sind in 
Sorge ob dem Problem der Ueber-
fremdung, der Enwicklung in der 
Bildungspolitik, der zunehmenden 
Beeinflussung der Gemeinden durch 
den Staat und ob einer Reihe ande
rer, oftmals lokalbezogener Fragen 
der Tagespolitik. 

Und man war sich am Freitag auch 
in Triesenberg einig darüber, dass 
man schon lange nicht mehr so viel
seitig und engagiert diskutiert hatte, 
wie in dieser Gesprächsrunde mit 
dem künftigen Regierungschef-Stell
vertreter Hilmar Ospelt, der be
kanntlich Ende dieses Monats dem 
bisherigen Amtsinhaber Dr. Walter 
Kieber nachfolgen wird. 

In der Triesenberger Gesprächs
runde, auf die wir im. einzelnen noch 
zurückkommen werden, zeigte sich 
Hilmar Ospelt einmal mehr auch in 
Ftagen der Bildungspolitik als be

Grosses Interesse am zukünftigen 
Reglerungschef-Stellvertreter Hilmar 
Ospelt am Freitagabend Im Rahmen 
einer Gesprächsrunde bei der FPB-
Triesenberg. (Bild: AR-Studio) 

sonders engagierter und kompeten- unserer Kinder durch das heutige, nicht nur ein gelernter Pädagoge, 
ter Gesprächspartner. Man merkte fast ausschliesslich auf das reine sondern auch ein Mensch mit viel 
vor allem im Zusammenhang mit Leistungsprinzip ausgerichtete Bil- Verständnis für diese Bereiche des 
dem Problem der Ueberforderung dungswesen, dass mit Hilmar Ospelt Lebens zu Wort kam, 
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